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Der Arieg.
Sinter clen Kuflen dev.

(Von unserem CB. -Mitarbeiter .)
Berlin , 19. Dezember.

Unsere Verbündeten haben es brav gemacht und sind
iM  ebenso wie Hindcnburg , hinter den Russen her. Am
iL Dezember mittags konnte das österreichischeHaupt-
suartier melden: . Die geschlagenen russischen Hauptkrafte
werden aus der ganzen über 400 Kilometer breiten
^blachtfront von Krosno bis zur Bzura -Mundung ver-
-algt Gestern wurde der Feind auch aus semen Stellungen
im̂ nördlichen Karpathen -Vorlande zwischen Krosno und
llakliczvn geworfen. Am unteren Dunajec stehen die ver¬
bündeten Truppen im Kampfe mit gegnerischen Nachhuten.
"in Süd -Polen vollzog sich die Vorrückung bisher
$ L aröfcere Kämpfe. Petrikau wurde vorgestern vom
K und K Infanterieregiment Wilhelm l. Deutscher Kaiser
Md König von Preußen Nr. 34, Przedborz gestern von
Abteilungen des Nagyszebener Infanterieregiments Nr . 31
e-stürmt. Die heldenmütige Besatzung von Przemysl setzte
ihre Kämpfe im weiteren Vorfelde der Festung erfolgreich
fort Die Lage in den Karpathen hat sich noch nicht
wesentlich geändert." Und nun wird überall auf der un¬
geheuren über 400 Kilometer langen Schlachtfrmit mit
eisernem Besen Auskehr gehalten. Wie die Deutschen am
Nordflügel und im Zentrum , so bleiben die Österreicher
im Süden den fliehenden Rüsten ständig an derKlmge.

Die Russen find bemüht, hinter die schützende Weichsel¬
linie mit ihren starken Befestigungen zu kommen. Die
verbündeten Heere suchen dies zu verhindern und der
russischen Hauptmacht den Weg zu verlegen. Die Russen
wiederum versuchen ihn sich offen zu halten, indem sie ihre
Nachhuten immer wieder den Kampf mit dem heftig :nach-
drängenden Gegner aufnehmen laffen. Um den Wider-
stand dieser Nachhuten zu brechen und die russische Haupt¬
macht vernichtend zu umfassen, ist die Erstürmung von
Petrikau und Przedborz eine wichtige Hilfe geworden.
Diese beiden Orte beherrschen die große Chaussee über
Radom nach Jwangorod , die eine der wichtigsten Ruckzugs¬
straßen für die Rüsten bildet. Die Russen hatten denn
auch die hohe Bedeutung dieser Schlüsselstellung für die
Deckung ihres Rückzugs erkannt. Das beweist ihre hart¬
näckige Verteidigung , die die angreifenden österreichischen
Truvven zum Sturm mit dem Baionett zwang. ,

Aiich in Galizien sind die Österreicher eifrig hinter
den Russen her. Die russische Stellung im Karpathen¬
vorland zwischen Krosno und Zakliezmi^Wichte geräumt
werden, die Festung Przenwsl durste dadurch bald ganz
irei atmen können. Schon letzt macht sich die Besatzu..g
gegen die ständig schwächer werdende russische Belagerung,
die augenscheinlich durch Mangel an Kanonen und
Munition behindert wird , energisch durch Vorstove Luit.
Eswesteht kein Zweifel, daß die Rüsten bald gezwungen
sein werden» die unvollkoniiiiene Einschließung der Festung
ganz und gar aufzuheben. Die Osterreimer neben bereits
an dem unteren Dunaiec, einem rechten Nebenfluß d r
Weichsel, dicht vor dessen Miindung in den großen S -ronl.
Mr hier di« Grenze zwischen Polen und Gal 'ztert bildet
Hier sind sie noch in heftigem Kampf wrt den russischen
Nachhuten der aber damit enden durste, daß auch hier die
Rüsten von "der Weichsellinie abgedrüngt und gmizlich ein-
gekreist werden.

tatil ohne Teppichê ändohn ^ eüen Luxus.
Aber zahlreiche Telephondrähte laufen dier zusammem
und auf Holztafeln sind gewaltige Karten ausgespannt, vor
hmum her Oberbefehlshaber, m ferner Liebtmgsueuuiig
mit den Händen in den Hosentaschen stehend, den Kamps
leitet . Vor der Tür stehen ewige Autos und em paar
Wachmannschaften. Das ist der ^ nze äutzere Glanz . mitdem sich der Oberbefehlshaber der französischen Lirnrec
umgibt.

Englands Belästignng neutraler Schiffe.
Christiania . 19. Dezember.

Der von Bergen aus Newcastle »urückgekehrt-
eDsmnnfer ^tontet" berichtet, daß England

miirhcn von einem Fort zwei scharfe Schmie g g
row abgefeuert und der Dampfer gezwungen aus
offenem bewegtem Meer dreißig Stunden stillruliegen.
ehe der Lotse und die Kontrollbehörden an Bord kamen.

Türkischer Erfolg am Rote « Meer.
Konstantinopel . 19. Dezember.

Das türkische Hauptquartier meldet: „Ein englischer

yniDDen anqeg'riffen und gezwungen wurden, sich wieder

LIN "- V'L '7°chHn'-L - ?
Sinai nach Suez und zum Suezkanal.

'Japans angebliche RUfsbtrdtfcbäft.
russische Dampfwalze hat völlig versagt, in

Belgien und Frankreich stehen die stegreichen deutschen
Leere Besorgt und bekümmert laffen d.e StaatMiamier
w Londmi und Paris die Blicke nach neuen Bundes-
genoffen umherschweifen. Was die Russen und all dre
farbigen Hilfsvöller bisher nicht oenm >chten. losten letzt
die schlitzäugigen Japs schaffen. Dre Türmer „Stamp

meldet, i ĉhê bcn  Mächten des Dreiverbandes ist ein
Vertrag zustandegekommen für die Teilnahme mn Krrege
MEuropavvn  500 000 Japanern , die am Ende des
nächsten Frühjahrs in Europa eintreffen sollen, falls es
bis dahin den Verbündeten nicht gelungen le rn sollte,
die Deutschen aus Frankreich und Belgien zu vertreiben.
Zu diesem Zwecke werden angeblich inzwischen dre eme
Million Soldaten des Lord Kitchener. ferner dre Frer-
willigen der Kolonien und weitere 700 000 Inder ern-

Die Stampa ". die ganz im französischen Fahrwasser
schwimmt, hat von den Engländern dre Kunst gelernt de»
Mund recht voll zu nehmen. Schon dre 700 000 Inder
Kn daß bei dieser ganzen schrecklichen Seeresrustung

Nr,insck der Vater des Gedankens lst und daß ste am
h-n, Vaoier bleiben wird, das ja geduldig ist und noch
viele Nullen vertragen könnte. In Wirklichkeit mußte

70 000 -Inder mit der Laterne suchen gehen, geschweige
Kt 700000nSb Sie 600000 Japaner würden wenn
het Plan einer japanischen Hilfsexpeditimr wirklich zur
Ausführung gelangen sollte, sicherlich auch um eine Null
Aeiner werden. Wir zweifeln aber stark, daß Japan sich
Sf boT aSbmh  Abenteuer überhaupt emlassen wird.

Treibende Minen an ser yoUaii0i,ck ^>l^KUire.
m Nnolück in West-Capelle auf Walcheren halt-

" t ! !. ; sio Mine deren Explosion das Unglück an»
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c-elmetir seien fast alle als englische erkannt worden . Jetzt
ist L holländische Marineminister noch genauer auf diese
Angelegenheit eingegangen. Auf eme Anfrage erklärte er,
wi? der .Nieuwe Rotterdamsche Courant " mitteilt,

folgendes. Zeitraum vom 1. August bis einschließlich
5 Dezember sind an unserer Küste rm ganzen 83 Muren
augeschwemmt worden. Nack den an den Minen wahr-
z-mehnleiiden Kennzeichen waren davon ^ englischer
und 4 französischer Herkunft, wahrend von .einer sich dre
Herstellung nicht feststellen ließ ; die übrigen S wmcen
niederländische. Alle diese Minen waren mit Erw
richinngen versehen, die sie nach der Loslosurm
S-nker unwirksam machten; nur emlge Minen fremder
Herkunft waren nicht ungefährlich geworden. Außer¬
dem sind in dem genannten Zeitraum durch verschiedene
zur königlichen Marine gehörende oder von ihr m Ge¬
brauch genommene Schiffe und Fahrzeuge etwa 20 m
der Nähe unserer Küste treibende Minen durch Geschutz-
oder Gewehrfeuer versenkt worden . Nach der Natur
der Sache hat die Herkunft dieser Minen nicht mit
Sicherheit festgestellt werden können.

Nach dieser deutlichen Erklärung des Ministers wird
es den englischen Hetzern nicht mehr möglich lem, Mis m
der Minensache bei den Holländern und ander» Neutralen
iNLuickwärren.

poUtifcbe Rimdfcbau.
Deutsches Reich*

, loffrc und fein Kriegsplan.
Stockholm . 19. Dezember.

' Aber die Persönlichkeit des französischenOb ^ bef^babers und über die Irrtum « semesFeldzugsvlansweM
der Pariser Korrespondent von . Svenska Dagblavel
allerlei zu berichten. Er bezeichnet Jostre als uder
zeugten Republikaner , im Gegensatz zu den meM n
kommandierenden Generalen an der Front , ...
einige, wie Foch und Castelnau,aus ihrer antidemo-
kratischen Denkart niemals ein Hehl gemacht haben. IM
Dienste kennt Joffre keine Rücksicht; er urtellt nur nach
dem militärischen Wert. istklarer »nd kuhlerKo ^ under hat ein unbeirrbares Selb wertrauen . Zu diesen Eigen
schaffen konlmt seine methodische Organisationsgabe . Ais
seinen großen Fehlgriff kreidet ihm j ’« !“* sn >ann
Korrespondent die angebliche Anhäufung von8
gegen Elsaß-Lothringen zu Beginn des Krieges an. Eme
Erklärung dafür weiß er aber nicht. Man weiß aver
so viel, so sagt er. daß die VerantworüingnichtJostre
allein trifft . Im übrigen bat der ftanzosische Feldzug
plan mit einem Vorstoß der Deutsche durch d» beiden
absichtlich offengelassenen Löcher »wflch.en Mesior «S und
Verdun sowie zwischen Toul und Evmal gs^ chnê uno

^Man hat

kleine kriegspott.
«r»rtiu 80 Des Ansiagen über deutsche Kriegs-

n - s^ taene  in ' Frankreich sind nicht an das Komitee des
8ioten Kremes in Bordeaux, sondern an das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz in Genf zu richten.

Salle a. S ., 2V. Dez. Alle Franzosen  wehrpflichtigen
mtrrs im Bereich des vierten Armeekorps imirden nach
Maadebmg Äacht , um in ein Lager bet Holzminden.alle dieser Art festgenommenen Franzosen im
Deutschen Reich als Ausentbalt dienen soll, übergeführt zu
werden. Die

b^ Rue Lafayette in Paris mit Beschlag belegt.

J :äi  Ätft wäs? 1,asa ,,a
is?

” b ®if l“jiS t, miro* « adtu „”o8nieIbltraei,So »«. W. Der . jwm ,fn„ " ,UJ meaen Mangels anRÜßwnd  gearouncen , roegen Mangels an
i« bf. " ch demnächst de» Rekrutenjahrgang 1916

; sowce zwo men wiu uuu vjv»« * hte
—,at im französischen Hauptquartier blmd aus me

.LöL-i - s-M-rt, -dm datzd>- D-Em in » -!-

weiteren Reserven
tinzuberuien. _ _ _ - - - ä-

x Wien ist man dem Gedanken nähergetreten . tvX Wien tlt man UCIU vwcüuiut» **■
Gegenseitigkeit mit Deutschland das Publikum vor Slus-. _• . . ...i . in schützen. Der

Falle gegangen sind. Joffre hat jetzt angeblich ganz frei-
Hand, und niemand kennt seme Plane ; ab«
Vertrauen zu ihm. Sein Hauvtauartter tstein Must«
spartanischer Einfachheit. Gewöhnlich ist es m emem
Schulhause, seltener in einem Schloß untergckracht. Dorl
arbeiten Offiziere an einfachen Holrtffchen, JoMes

Gegensemgren mn ~~~ --
beutuna durch jkriegsnotspekulauten zu , -— -—
Arbeitsausschuß der Kriegskommission für Konsumenten-Arbeitsausschutz oer rrrtegsivuiuiiinuu
wiereffen hat beschlossen, dahin zu wirken, daß der m
Deutschland geschaffene Kriegsausschub tur Konsumenten-
tntereffen mit der österreichischen Kommission Hand in
Hand arbeite, um die berechtigten Konsumenlenmteressen
iu beiden Staaten wirkungsvoller vertreten zu können.

4- Der Vorsitzende des Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz in der Schweiz hat mit einem Komstee-
mitqlied eine Reise nach Deutschland gemacht, um sich
über die Behandlung der Kriegsgefangenen m Deutsch,
land zu unterrichten. Das „Journal de Geneve" berichtet
über diesen Besuch des VorsitzendenAdor und des Komitee-
Mitgliedes Dr . Ferriere . Beide sind von ihrer Aufnahme
in Berlin und besonders von dem Empfang beim Reichs¬
kanzler hock erfreut. Der Reichskanzler sei beiden,nn»
dem größten Wohlwollen entgegengekommen. Sie hatten
die Gefangenenlager in Magdeburg . Torgau , Zossen be-
sichttgen und feststellen können, daß überall die größten .
Bemühungen unternommen würden , um den Gefangenen
die Härten ihrer Gefangenschaft zu erleichtern. Es sei em
Abkommen geschlossen worden , um unter Kontrolle der
nattonaleu Kornitees, neutralen Delegierten die Verteilung
notwendiger Hilfsgaben an deutsche und französische Ge¬
fangene zu ermöglichen. Deutschland stehe dem Austausch
schwerverletzter künftig felddienstuntauglicher Gefangenen

Verordnung vom iv. Dezember
wird bis auf weiteres eine Patzpflicht für das gmtze
Reichsgebiet mit Ausnahme Elsaß-Lothrmgens eingeführt.
Jed « der das Reichsgebiet verläßt oder vom Auslarck
nach Deutschland kommt, hat sich durch Einen Paß ai^ -
zuweisen. Auch jeder Ausländer , der sich m Deutschland
aufhält, hat einen Paß vorzuweisen. Die Verordnung
tritt mit dem 1. Januar 1915 in Kraft.

. die Behandlung der in Hongkong internierte«
deutschen Zivilgefangencn sollen nach umlaufenden Ge¬
rüchten beunruhigende Nachrichten emgegangen sem; u. a.
wurde verbreitet, die Gefangenen wurden wie Kulis zu
aanz unwürdigen Arbeiten wie Straßenfegen » Kancck»
reinigen und dergleichen herangezogen . Eme nerstrale
Diacht, die hierüber an Ort und Stelle Eine UntersEmg
veranlaßt hat. teilt jetzt mit , daß an diesen Gerüchten
nichts Wahres ist. ^ _ . . . RA

+ Die sich in Berlin aufhaltenden Franzosen , die sich
bisher frei bewegen konnten, sind nun ebenfalls wie di«
Engländer in Gefangenenlager gebracht worden. Die
Internierung wird jetzt allerorts als Vergeltungsmaßregel
durchgesüh.t.

Italien.
X Die italienische Regierung hat auf die lebhaften

Klagen der italienischen Handelskammern und Schiffs-
reeder energische Vorstellungen bei den Regierung «»
Englands und Frankreichs erhoben über die grundlose
Schädigung, welche dem italienischen Handel durch me
Art der Ausübung des Untersuchungsrechts der Schiffe
durch die Flotten Englands und Frankreichs erwachst.
Die Regierungen von Bordeaux und London versprachen»
alles zu tun, was zur Abhilfe dienen könne. Infolge der
Vorstellungen der Südfruchthändler Siziliens , daß ihre
War-- falls nach Deutschland bestimmt, als Kriegskonter¬
baude behandelt wird, hat die italienische Regierung
Nrachteruiäiriaungen für den Eisenbübtttranspoxt von



«uomichlen nach Clsatz-Lotyrrngen gewährt , uns man
hofft, daß sie auf das übrige Deutschland, den Haupt¬
abnehmer der fizilianischenSüdfrüchte , ausgedehnt werden.

8d,iveden.
X Große Festlichkeiten fanden in Malmö anläßlich der

Znsammenkuuft der Könige von Schweden . Norwegen
und Dänemark statt. Man hat überall die Meinung,
daß die Zusammenkunft der drei Könige, von Lenen der
dänische und der norwegische Brüder sind, große Be¬
deutung für die Zukunft der skandinavischenStaaten hat.
Über die politischen Verhandlungen und Ergebnisse soll
ein amtliches Schriftstück veröffentlicht werden. Man er¬
wartet bestimmt, daß eine kräftige Betonung der gemein¬
samen Neutralität geschieht. Ob es wahr ist, wie in Nor¬
wegen umlaufende Gerüchte wissen wollen, daß den letzten
Anstoß zur Zusammenkunft das Ansinnen der Drei¬
oerbandsmächte an Norwegen und Schweden gewesen ist,
den Hafen Narvik zur Einfuhr von Kriegskonterbanbe
nach Rußland zu öffnen und alle Waffen- und Munitions¬
sendungen,̂ die sonst auf keinem Wege mehr nach Rußland
kommen können, auf der anschließenden Bahn nach Ruß¬
land gelangen zu lassen, muß dahingestellt bleiben. Jeden¬
falls wäre ein solches Ansinnen ohne weiteres abgelehnt
worden.

X Die englische Spiegelfechterei mit der Vergewalti¬
gung Ägyptens geht weiter . Amtlich wird aus London
verkündet, daß Prinz Huffein Kemal zum Nachfolger des
Khediven ernannt und als Sultan den Thron bestiegen
habe. Huffein ist ein Onkel des bisherigen Khedi e
Abbas kl. Hilmi, der für abgesetzt erklärt wird . Das be¬
trächtliche Privatvermögen des Khediven verbleibt sein
Eigentum . Abbas ist am Bosporus , auf der Insel Thasos
und in Kavalla reich begütert. Ihm gehört auch die
Marmt -Bahn , die von Alexandrien westwärts an die
Grenze bei Solum geht. Diese Bahn wird von den
Engländern unzweifelhaft beschlagnahmt werden. In
französischen Regierungskreisen herrscht Mißvergnügen,
weil Frankreich durch die englische Überrumpelung bei
Ausrufung des britischen Protektorats über Ägypten in
eme Zwangslage geriet, die im Marokkovertrag von 1904
keineswegs vorgesehen war . Namentlich die interessierten
französischen Finanzkreife beklagen sich. «Ui es heißt,
wollen die Engländer als Gegengabe das Protektorat
Frankreichs über Marokko anerkennen.
Hua Jn-  und Hueland.

Breslau . 20. Dez. Lazarus Graf Henckel von
Donnersmarck ist rm Alter von 80 Jahren infolge einer
Lungenentzündung hier gestorben. Er war der letzte noch
lebende Gründer der Zentrumsfraktion.

.̂ ."EkaU' M. Dez. Im Wahlkreise Colmar-Filehne-Czarnikau-Schneidemuhl ist der Abgeordnete Dr . Ro ficke
bei der Rerchstagswahl nahezu einstimmig gewählt worden
Nur wenige Stiinmen sind zersplittert.

Baris , 20. Dez. Maurice Barres wird am 22. De¬
zember in der Kammer einen Gesetzentwurf über jährlich-
Abhaltung eines Nationalfeiertags zu Ehren der Jung¬frau von Orleans embringen.

Das Kriegsgericht in Perm ver-
Lrteilte 22 Arbeiter zum Tode, welche während eines
Streifes Unruhen verursachten, wobei Wohnhäuser ein.
;eäschert, ein Ingenieur , ein Polizeibeamter und zehn
Sabrrkbeamte getötet wurden. 22 andere wurden zu
Zwangsarbeit bis zu zehn Jahren verurteilt . 38 steige-prochen.

Soziales  und VolfcswtrtfcbaftHcbee,
m»f ! “äÄ des Getreides . Der preußischeMinister für Landwsttschaft. Domänen und Forsten hat
durch Erlab angeordnet, daß die Landwirte in nachdrück¬
licher Weise aufgefordert werden, ungesäumt an das Aus-
breschen ihres Getreides zu geben. Die Schwierigkeiten, die
den landwirtschaftlichen Arbeiten in diesem Jahre entgegen¬
stehen. haben zur Folge gehabt, daß das Gesteide noch nicht
in dem Umfange wie sonst ausgedroschen werden konnte.
Dadurch ist die Versorgung mit Brotgesteide und nament.
lich auch die Beschaffung des von der Heeresverwaltung be¬
nötigten Hafers im letzten Monat erschwert worden. Nach-
dem die Ernte und die Bestellungsarbeiten jetzt im wesent-
Uchen beendet smd, muffen die Landwirte das Ausdreschen
des Getreides, insbesondere des Hafers, möglichst fördern,
damst die Versorgung des Heeres von statten geht. Der
Minffwr der öffentlichen Arbeiten hat zugesagt, daß Anträge
auf B^ örderung von Kohlen für landwirtschaftliche Betriebe
vorzugsweise berücksichtigt„werden sollen, soweit es nach
Lage der Verhältniffe ausführbar ist.
V Meibriacbt vor dem feind.

1870- 1914. "•* 7: .

Wie einst die Hirten , denen zuerst die Weihnachts-
botschaft kund ward , so stehen auch die Söhne unseres
Volkes,im Feld ". Aber es ist kein weihnachtliches Bild
des Friedens , das sie umfängt . Auch die heilige Nacht
bringt keine Pause im männermordenden Kampf, findet
sie auf gefährlichem Posten. Ihr geistiges Ohr lauscht
den Weihnachtsklängen von daheim, aber das Auge späht
hinaus ins Gefild, wo S*r,. Feind lauert , dessen Tücke und
Arglist sie aus den Armen der Liebe riß . Für die Dg-
helmgebliebenen aber mag es ein Trost sein, daß der
sorgfältig erwogene und rechtzeitig begonnene Liebesgaben-
versand zur Kriegsweihnacht 1914 auch unseren Tapferen
an der Front in Ost und West einen Schimmer von
deutscher Chrrstfestpoesie in ihr hartes , von Todes-
drohungen stets umgebenes Kriegerleben wirft . Zwar hat
man weidlich auf die Feldpost gescholten und tut es noch
Wenn man aber liest, wie unsere Väter Weihnachten 1870
vor Paris sich nach Liebesgaben aus der Heimat sehnten
die meist ausblieben trotz des guten Willens aller Be¬
teiligten» so wird man die im Feld stehenden Truppen
von 1914 immerhin noch glücklich preisen können.

Zwar kann man — so klagt ein wackerer Landwehr-
'" aun, der 1870 Paris einnehmen half — in illustrierten
Zeitschriften Wunderschöne Geschichten mit noch schöneren
Bildern sehen, die davon nicht geling zu erzählen wußten,

gemütlich die Soldaten vor Paris das
siebe Wechnachtsfest gefeiert hätten. Er nieint aber daß

dem Kriegsschauplatz gesandten Spezial-
zeichner und Berichterstatter bm  Stift und der Feder

hatten schießen lassen. „Im gemütlichen Hotel¬
zimmer m Versailles oder St . Germain " — so verrät er
uns . wird da Eine, der Wahrscheinlichkeit so viel als

nngepaßte, hübsche Skizze entworfen und init dem
^ uuternden Text versehen: in der Mitte ein init Erbs-
wurststuckchen, Zigarren . Patronen usw. auaevutzter Cbrist-
baumm  strahlendem Lichterglanz, rings um ihn herum
Soldaten malerisch gruppiert , die die mit größter Püntt-

«5 a fe A Um ^Eihnack,issest eingetroffenen Pakete
air!f nn„ j! rtpr bleu und fröhlich schmausen." Immerhin
gibt auch er zu, daß solche Szenen auch in Wirklichkeit
vorgekommen sein können, aber auf Feldwache gewiß nicht.

Auf Feldwache  in der Christnacht! Die Vor¬
bedingung für die Möglichkeit einer weihnachtlichen Feie»
ist, daß die Truppe nicht auf Vorpostendienst komuit.
Unser Landwehrmann von 1870 hatte das Pech, am
Morgen des 24. Dezember auf Feldioache zu ziehen und
daher den .heiligen Abend bei grimmiger Külte — das
Tdermoineter fiel auf 22 Grad ' — im Freien zuzubringen.
»Es verging einem jeden von uns ", so schreibt er, „selbst
wenn es nicht durch die Gebote der Vorsicht schon an und
für sich ausgeschlossengewesen wäre , die Lust zu irgend¬
einer weihnachtlichen Veranstaltung . Stumm kauerten
wir , vom Kopf bis zu den Füßen in alle nur möglichen
Kleidungsstücke eingehüllt. auf der dünnen Strohschicht,
durch welche der Schnee mit seiner „erfrischenden" Kühle
nur allzusehr hindurchdrang, und dachten an die Heimat
und unsere Lieben, die sich im traulichen Zimmer um den
bellstrah enden Christbaum sammeln und dann sich an die
wohlüesetzte Tafel setzen würden . Ob sie auch jetzt wohl
unserer gedenken?"

^a , die Daheimgebliebenen haben eurer gedacht, ihr
Helden von 1870, wie sie jetzt der Tapferen von 1914 ge-
venken. Und diesmal besteht die begründete Hoffnung,
daß sich für mele von unseren Kämpfern da draußen , ja
lur die meisten, das Christfest mit Gaben heimatlicher
Liebe schmucken wird . Die Verbindungen sind besser als
vor 44 wahren, die Organisationen großzügiger und wir
leben im Zeitalter des Feldfestungskrieges, der es möglich
macht, große Massen hinter den vordersten Laufgräben in
Ruhe und einer gewissen Behaglichkeit zu halten. So wird

denn hie „Villa zum Höhlenbären " oder „Zur schönen
Aussicht sicherlichm eut festlich Gewand hüllen und ihre
In,affen werden bei heimatlichen Festspenden ihrer Lieben
dankbar gedenken können. Diese frohe Zuversicht wird
gestützt durch die Berrcyte über die in West- und Süd-
deutjchland übliche St . Niklasfeier , die bei aus diesen
Gegenden stammenden Regimentern überall festlich be¬
gangen wurde. Jn einem Feldpostbrief aus Flandern
wird der Besuch Knecht Rupprechts anschaulich geschildert
"A"' 'veikgLdeckten Tisch saßen wir , mit richtigen Gläsern
und Tellern . Auf dem langen belgischen Ofen dampfte
eme mächtige Schussel, und ein angenehmer Rumgeruch
durchzog das Zimmer . Die Überraschung stieg, als ein
e.yter Knecht Rupprecht eintrat . Zwar kannten wir alle
i-en Schlafpelzmantel aus dem Schützengraben, aber der
zerbeulte Zylinderhut war eine bisher unbekannte Zu¬
gabe. Der klasstsche Sack hatte eine etwas zeitgemäßere
Form angenommen. Es war ein Geschoßkorb bis zum

Sut r*H kln>  Äef§  und Zigaretten gestillt.
Das erste Glas war unfern Lieben in der Heimat
geweiht. Kmdheitserlnnerungen tauchten auf, und gar
mancher von uns , die wir in unmittelbarer Nähe des
^.oües stehen, der uns seine eisernen Grüße während unseresSS5 ™S d-m& pl‘ Et -li«---st«-»
tr 'JltT l^m u,mfanf-en  su lassen und im Geist in
setzê blmat äu  weilen , für die sie Leib und Leben ein-

JHoltkcs erste Kriegswetbnacbt,
(Bei den Türken  1838 .)

Die Weihnachtszeit ist da und trifft diesmal viele
Himderttnusende deutscher Landessöhne fern von hex
Heimat , in den Gefilden Frankreichs und Flanderns , in
den öden Landstrichen RMsch -Polens im Kampf mit dem
Feind. Und der Blick der Jungen und Alten, die dort in
ven Schützengräben liegen. Tag und Nacht unter
pranelnbem Schrapnell - und Granatfeuer , wendet sich in
d>e,-r Zeit mit Sehu-siE nach der fernen Heimat. Denn,
wie es in Friedrich Stoltzes tiefisvigem Weihnachtslied so
saion von der deutschen Sehnsucht heiU:

Und zögst du tausend Meilen weit
Jn alle Welt hinaus,
Md kommt die liebe Weihnachtszeit,
Du wKÜt'st, du wärst zu Haus.
Die Nachtigall, so süß sie singt.
Weckt Sehnsucht nicht so sehr,
Ws wenn das Weihnachtsglöckchen lUaat
Bon deiner Heimat Herl "

r t fi €, brauchen sich des weichen, wehen Gefühls , das
j sie beschleicht, nicht zu schämen, unsere Helden da draußen
i Die Liebe zur Heimat die ihnen jetzt mit sehnsüchtigem
, Naß die Augen feuchtet, wird sie weiter anspornen zu

mun .̂ r Tat . Auch unser großer Schlachtenlenker Moltke,
die Verkörpert "' soldatischer Srre^ und Pflichterfüllung
hat sie im Felde ?or Leck Feinde einp'^ u- Liese
weiche, hcimatoerlangendf Weihnachtsstimmung / An'

Dezember 1838. ein Rchiünddreißigjähriger war
er » vreußischer Hauptmantt km türkischen Lager
von MalatM im Taurus , also in denselben Gegenden
Kiemasiens. wo sich jetzt wieder wichtige kriegerische
Ereignisse abivickeln, bemüht, den türkischen Landwehr-
lenten preußische Disziplin und preußisches Exerzierregle¬
ment beiz'.wringen. Er hatte mit türkischen Soldaten
emen angeckrengten Sominerfeldzug gegen die Kurden
hinter sich und bereitete die türkische Armee auf den be¬
vorstehenden Kampf mit dem aufsässigen Ägypten vor.

endete, va der türkische Oberbefehlshaber Moltkes
Ra schlagen nicht folgte, mit der unglücklichen Schlacht beiRlstb am Euphrat .)

Aus dem Lager von Malatia schrieb der eiserne
Kriegsmann , der die Kurdenkugeln sich um die Ohren
hatte vieifen lacien, der in tollkühnen Kletterpartien unter
oen Aligen des Feindes das schwierige Gelände aus-
gekundichaftctund auf ichwankem Floß aus aufgeblasenen
Liegen- und Hammelfellen die Stromschnellen des Euphrats
nj  gefahrncher Fahrt durchquert hatte, zwei Tage vor
Wechnachten ,n die deutsche Heimat : „Wie wird es uns
(außer Moltke war noch Hauptmann v. Mühlbach bei den
gurren ) Vorkommen, wenn wir wieder einmal ein Gericht
Kartoffeln einen gewichsten Stiefel mit blankgeputzten
Sporen oder eine ähnliche europäische Erscheinung zu
eben bekommen/ Und am Schluß des Briefes ringt

sich aus Moltkes Seele die tiefe deutsche Weihnachtssehnsucht
m de" welmiutigen Worten los : „Wenn es am Weihnachts¬
abend bei Dir spukt, so bin ich's gewesen!" Wie ucker
grotzer Schweiger zur Weihnacht 1838 im Geiste dahiöm
war , m dem tannendurchrauschten deutschen Vaterlande,
so lenkt es auch die Gedanken unserer tapferen Feldgrauen
znr Weihnachtszeit 1914 mit dem gleichen unverfänglichen
«auber zur fernen Heimat zurück, wo der Christbaum
aufstammt und die Kinder die alten Lieder singen

Aber gerade aus dieser goldenen Tiefe des deutschen
Gemüts werden sie stählerne Kraft schöpfen, die sie vor¬
wärts fuhrt, immer weiter vorwärts bis zum Siege , der
ihnen oie Tore der Heimat von neuem öffnet.

Buntes feCtaUerlei.
Wl' ihriachtsküche im Feld . Weihnachten fft ein

'est. Und. wenn sich die erwachsenen Kinder zum
iichen Besuch im Elternhaus — oft aus Dteimeilenm
Ferne — einstelleii. da zeigt es sich wieder einmah ^0 profaifd ) mnn — (Kpmilf ittiS
beieinander es klingen "mag — Gemüt und Mage» &.T'

liegen. Heiinat und Lieblingsgerichte^

- , —. tUUlill UU » wUH UU | UCU TPlrlllft ’
deckten Tisch stellt. Dieser fehlt nun zwar meist untJ e‘

Kriegern vor dem Feind. Und lieb Müttercken
.. Jute Gattin weilt fern im schneebedeckten

Städtchen. Aber sein Lieblingsgericht, das ihm

braven

tz-taotwen. AVer fein Liebltngsgerlcht. Vas ihm S
grübe znträgt . möchte auch der Soldat im Felde zum -k!»
aufgetischt erhalten, wenn die nöttge Ruhe zur Zub->r°ŝ .-
nnrrifmhprt tff nrrh hpr ?ppttth aitlnfefvorhanden ist und der Feind es zuläbt . Deütsche"SoI^ ? 0
aus den Nordprooinzen. wo es am Weihnachtsabend oft»"
Heringssalat nicht abzugehen pflegt, zahlten vor Paris
einem Marketender für jeden Hering gern eine Mar» ..
sich ihr Weihnachtsabendsgericht bereiten zu können.^nÄ
Thüringer , die ebenfalls die stanzöstsche Lichtstadt

- - -— ," ,- oiunuifciu luutcu iciU/iiuj üCL Qhpr ,
Reibeisen fehlte. Doch der Mensch ist schon als Zivilik) L
stnderisch und der Soldat tm Felde doppelt. Ein
Dachrinne wurde genommen. Löcher wurden durchaeickb»»
und ein zwar etwas grobes, aber gut brauchbares Reib-».,
war fertig. Die „grünen Klöße" mundeten lmferSThüringern vorzüglich.

Das- schönste Weihnachtsgeschenk. Den deutk»»«
Truppen, die 1870 das Weihnachtsfestvor Paris verbracku-̂
sollte das schönste Weihnachtsgeschenkerst am dritten »pu'
tage beschert werden. An diesem Tage hieß die Lokuna im*
das Felügeschrei: „Schieb los. August!" Und -August"
wirklich los. Das Bombardement gegen die überrnöHm!
französische Hauptstadt setzte « blich etn, nachdem es w*
fremdländischen Diplomaten durch allerlei Winkel,ü« k«
lange zu verhindern gewußt hatten. DaS deutsche No»hatte schon längst gebeten:

Lieber Moltke, fei nicht dumm,
Mache endlich doch dumm, bumml

. ? ^ t donnerten vom Osten her die dröhnenden Schlägeder deutschen schweren Belagerungsgeschütze. Ein
teilnebmer schreibt über seine Empfindungen bei
„schönsten Weihnachtsgeschenk": „Nun konnten es einmal
Herren Pariser selbst merken, wie wohl es tut. Taa imh
Nacht den feindlichen Geschaffen ausgesetzt , u sein
gegen Nichts tun ,u könyeü. als Tn ohnmächtiger Wut di
Saust zu ballen! Das war der Anfang vom Ende. Wir
wußten alle, unsere brave Artillerie würde den Pari«
zebong emheizen und ihnen all das Unbehagen das ^
ins bereitet, mit Zins und Zinseszins surückbezahle»!' ■A

»
O Verbot der Getreideverfüttexmig für Berlin und

»mgegend . Der Oberbefehlshaber in den Marken, General¬
oberst v. Kessel, erläßt folgende amtliche Bekanntmachung
Durch die Bekanntmachung des Bundesrats vom 28. Oktober
dieses Jahres — R.-Gesetz-Blatt Seite 460 — ist das
Verfüttern vo» n-yhl fähigem Roggen und Weizen,
auch geschrotet, sowie von Rüggey- und Weizenmehl, das
zur Brotbereüung geeignet ist, verboten. D̂a es sich er-
geben hat , daß hiernach noch Zweifel darüber bestehen
Sb es gestattet ist, Getreide und Mehl der angegebenen
Art m  Bereitung von Futtermitteln zu ver¬
wenden, bestimme ich ly Ausführung tzrr genannten
Bundesratsbekanntmächung krqst der' aus mich gemäß"? \
des Gesetzes über den BelügexÜimSzustandübergegangenen
vollziehf-riden Gewalt sirr dre Stadtgemeinde Berlin und
die Provinz Branhmburg : Mahlfähiger Roggen und
Welzen, auch geschrotet, sowie Roggen- und Weizen¬
mehl. das allem oder in Vermischung mit anderen
Mehlen zur Brotberettung geeignet ist. darf nicht zur
gewerblichen Bereitung von Futtermitteln verwmdet
werden.

O Der Kapitän der „Karlsruhe " Ehrenbürger von
- dankbarer Würdigung der kühnen und
erfolgreichen Fahxtey, welche der Kleine Kreuzer „Karls¬
ruhe^ zum^ Ruhme des deutschen Vaterlandes ' auf den!
ernen Weltmeer vollbracht hat. Und zur Ehrung seiner

tapferen Besatzung beschloß der Stadtrat von Karlsruhe
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschuffes, dem
Kommandanten. Fregattenkapitän Köhler, das Ehren-
hurgerrrcht der Stadt zu verleihen.

Wahlhacken überfiel einveAchmäcke? Liebhaber eistffmges
Mädchen und gab aus dem Hinterhatt zwei Revoloer-
UMe ab. Das Mädchen starb bald darauf. Dft zur
Hllfe berbelgeeilte Bruder der Unglücklichen wurde eben-
ialls durch emen Schuß in dm Hals schwer verwundet
Der Mörder verbarrikadierte sich dann in einem Hause.

0  Steige » der englischen Kriegsverfichcrungsprämien
Die Beschießung ^5? englischen Ostküste durch deuffÄ«
Kreuzer hat ein starkes Sreigetr der KriegSversicherungs-
Prämien veranlaßt . Die „Times " melden: Sett Beginn
des Krieges find an der Ostküste zahlreiche Versicherungen
gegen Beschießung ausgenommen wordm . Die Versicherung
erfolgte anfangs zu nominellert Raten , vielfach W 6
10 Schilling für 100 Mund Sterling . Später stiegen du
Raten . Jn Hartlepool wurdm Verstcherungen Mit Raten
bis zu 1 Pfmld abgeschloffm. Nach dem Bericht über du
Beschießung wurden Raten von 30 SchWng bis p
ö Pfund (30 bis 100  Mary gefgrde^
, . * 3. Dezember wurde die Bekanntmachung über
die Wochcnbeihilfe für grauen von Kriegsteilnehmer»
veröffentlicht. Dabei war gesagt, daß für die Frauen,
welche einen Anspruch gegen eine Krankenkasse nach btt
Rerchsversicherunghaben, die Kosten von der Kasse selbst
getragen werden. Da diese Besttmmung zu Mißverständ-
Een geführt hat. so wird dazu jetzt folgendes erklärt-
„Die Verordnung will, daß den Wöchnerinnen von Kriegs-
iel ûehniern ein Wochengeld von einer Mark täglich, ein-
MMlich der Soun - und Feiertage, für acht Wochen 3f
ma6rt werde. Wo daher die Sützung einer Kaffe den bei
L, . °erßcherten Ehefrauen von Kriegsteilnehmer^ ack
^ ""^ ^ ^er Satzung ein Wochengeld von weniger alS
Eurer Mark täglich oder von wmiger als sieben Mark für
die Woch- gewahrt, ist das Wochengeld auf diesen Betrag

®te*Mehraufwendungen gegen die satzungs-
Lefftimg tragt das Reich. Gewährt also z. B. eme

W^ -^ ^ ^ engeld von täglich 60 Pfennig nur für die
^ ?^ , ntage^ so geht die Mehraufwendung pon 40 Pfennig
. .. «»Wochentag und von einer Mark für den Sonntag

Lasten des Reiches. Beträgt das satzungsmäßigk
täglich 1,10 Mark, wird es aber nur für

SS gewährt so würde das Reich die an sieben
F 0<fte .fehlenden 40 Mennig zu tragen

iÄ n- s Hiernach gewährleistet das Reich unter allen
Umstanden den vollen Betrag der Wochenhilfe, auch wenn
werden muß""^" ^" rch die Krankenkasse aufgebracht



r o giebî jaincn für die Ssterrekchisch-ttngarkfche wsmtt*
Den österreichischen Eisenbahn -Grenzstationen find aus
verschiedenen Teilen des Deutschen Reiches als Bahn¬
frachtgut Pakete mit Liebesgaben an Angehörige der
österreichisch-ungarischen Feldarmee mit der Bitte zugesanöt
worden , die Sendungen weiterzuleiten . Nach Mitteilung
des österreichisch-ungarischen Kriegsministeriums lassen sich
derartige Aufträge wegen der starken Belastung der Grenz¬
stationen nicht ausführen . Pakete an die österreichisch¬
ungarischen Feldpostämter können deshalb in Deutschland
nur bei den Vostanstalten aufgeliefert werden.

London , 20. Dez . Das Berufungsgericht hat das Urte«
gegen den früheren deutschen Konsul Ahlers aufgehoben

Parts , 20. Dez . „Journal " berichtet: 35 Gerichtsver.
ivalter der beschlagnahmten deutschen Häuser reichten ihre
Demission ein, da durch verschiedene Ministerialerlasse die
Ausübung der Verwaltung derartig verwirrt und erschwert
sei. daß die Führung der Geschäfte unmöglich gemacht werde.

Rom , 20. Dez . General Beppino Garibaldi tele¬
graphiert aus Mailly in Frankreich, daß er soeben mit feiner
Heerschar an die Front abgehe.

Konstantinopel , 20. Dez . Der zum Generaladjutanten
des Deutschen Kaisers ernannte Zekki Pascha wird im Laufe
der nächsten Woche nach Berlin abreisen.

ßandets -Zeftung.
Berlin , 19. Dez . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware.) Heute wurden notiert : Danzig G über
68 Kilogramm 275—283, Breslau W 247—252, R 207—212.
G bis 68 Kilogramm 197, über 68 Kilogramm 360—270
ll 199- 204. Alteuburg W 250—255, R 220—225, G210, H2M
bis 214. Rostock W 258, R 2J7, G über 68 Kilogramm 280 bis
285, H 808,50—210, Hamburg W 268- 275, R 227—233, G über
68 Kilogramm 300—302, Mannheim G über 68 Kilogramm
805—315, München W 277, R 237, G bis 68 Kilogramm 224,
über 68 Kilogramm 276, H 219—220.
1 Berlin , 19 . Dez . (Produktenbörse ^ Nr . 00
w - ft » - 2 .: » ! ioc»«SSi 00.
, Berlin , 16. Dez . (Schlacht " -- ' _ . . .
Üreife' ^ *mi  Schafe'' 23699 Schweine.^
Leb!ndgewicht̂ an̂ "i " mi llsben die Preise für
*. 96- 100 ks - l-  Nnder A Ochsen: 1. Stallmast
1 70—ja0/qPTov̂ r I , Weidemast: c) 85- 95 (47—62),

- 'tÄÄ—Aa\ \ 2h n Bullen : a) 86- 90 (50- 52), b) 79 bis
c. on c .m?2 (38 —42). C. Färsen und Kühe:
° - (44~ 48J. 0) 74—79 039—42), e) 64—75 (30—35).
- 2 ' 9enabrte8 SungDteb (Fresser) 70- 74 (35- 37).
h<&̂ 'u \KiKKX'an\  118 (69—71). c) 103—108 (62—65), d) 96
dis l05 (55- 60) e) 8£—100 (45—55). — 3. Schafe : A. Stall-

a) 166—106 (50—53), b) 92—100 (46—50), e) 83 bis
tia 'fäiT . 7 a ^ 81 - 83 (65- 66), b) 76- 80 (61bis 64), c) 74—78 (59—62), d) 71—75, (57—60) e) 67—71
l "if. 57)r (56— 68) — Marktverlauf : Rinder ruhig. —
Kälber lebhaft. Schafe lebhaft. — Schweine lebhaft.

Kriege- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

18. Dezember . Meldung des österreich- ungarischen
Generalstabes, daß die geschlagenen russischen Hauptkräfte
auf der ganzen 400 Kilometer breiten Schlachtfront verfolgt
werden. Österreich-ungarische Truppen erstürmen Petrikau
und Przedborz. — Von einem englischen Kreuzer an der
Küste von Akaba gelandete Truppen werden von den Türken
gezwungen, sich wieder einzuschiffen.

19. Dezember . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
wird eine Reihe von feindlichen Angriffen rurückgeschlagen.
— An der Ostgrenze bricht westlich von Pillkallen ein
russischer Kavallerievorstoß in dem Feuer der Unfern zu¬
sammen. — In Polen wird die Verfolgung der fliehenden
Russen fortgesetzt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 22 . Dezember,

konnenausgang 8“ |j Mondaufgang 11“ B.
Sonnenuntergang 3“ II Monduntergang 10*' 91

1832 Statistiker Emil Blenck geb. — 1848 Philolog Ulrich
» Wilamowitz-Möllendorf geb. — 1857 SchrislstelteriuMarie
o^Nuthusiuü gest. — 1889 Mediziner Hermann Brehmer gest. - --

LeonhM 'GM o, Blumenthal gest. - »I960
Krafft-Ebing gest.

(3 Verbot der Versendung von Zündhölzern mit derFeldpost. Jni Publikum ist vieisach die Meinung vertreten,
baß es zulässig sei, an die Truppen im Felde mit der Feld¬
post auch Zündhölzer zu oersenden, ivenn diese in feste,
gegen Druck widerstandsfähige Behältnisse(Blechkästen oder
dergleichen) verpackt werden. Diese Ansicht ist unzutreffend
und geeignet, dem Absenderu. U. eine schwere Verantwort¬
lichkeit auszubürden. Von amtlicher Seite ist mit Rücksicht
auf die wiederholt vorgekommenen Selbstentzündungen von
Postsendungen und die dadurch hervorgerufenen uinfang-
reichen Brände vor der Versendung feuergefährlicher Gegen¬
wände durch die Feldpost dringend gewarnt worden. Erst
uar kurzem ist wieder ein Postkraftwagen aüf der Etappen-
Ufaße wahrscheinlich infolge von Selbstentzündung von
PMenbungen in Brand geraten und bat zwei Drittel
ffucer Ladung durch Feuer eingebübt. Zu den feuergefäb;«
uchen Gegenständen gehören auch Reib- oder StreichMndeo
Und Zündhölzchen jeder Art einschließlich her lm Gefchaits,
verkehr als .Wachskerzcheu"Lezelchngtey Wachsst̂ejchzüstder;
N M 'en unter keinen Umständen. Mag die Verpackung nach
Ansicht des Erzeugers öder Absenders auch noch so dauer-

sichernd eingerichtet sein, mit der Post, auch nicht
M. Beipack zu Feldpostbriefen usw. versandt werden. Wer
vtesM Verbot rumtderhandelt, kann nicht nur die Allgemein¬
es empfindlich schädigen, sondern bat auch mit seiner
Person—vorbehaltlich der Bestrafung nach den Gesetzen—
Mr jeden entstehenden Schaden zu haften.

D Wintersanfang . Am Dienstag , 22. Dezember abends
6 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen des Schützen in daH
des Steinbocks . Sie erreicht hierbei die größte Entketnuns
vom Scheitelpunkt : wir haben den rnrzesten Tag , Winters-
Mang . Im groben und gaüzen hat sich Hel uns in
Deutschland das Nahen des Winters nur wenig bemerkbar
gemacht. Nach einer kurzen, vorübergehenden Frostperiode
m größtenteils wieder Tauwetter eingetreten. Ja . gerade
oie vorige und vorhergehende Woche brachten Unverhältnis-
mäßig hohe Temperaturen. Hervorgerufen wurden diese
milden Temperaturen durch den Einfluß tiefer barometrischer
Minima , die uns zumeist milde und feuchte südwestliche bis
westliche Winde brachten. In den letzten Tagen ist zwqr
vas Barometer erheblich gestiegen, so daß es nicht aus -:
geschloffen ist. daß wir in den Bereich eines vom Nordosten
Perankommenden Marimums gelangen : mit Sicherheit ist
Pü§, "ber noch nicht vorauszusagen . Immerhin ist die Wahr¬
scheinlichkeit für den Beginn einer größeren Kälteperiode
ziemlich groß. Dte strengste Kälte im Winter haben wir ia
gewöhnlich erst im zweiten Drittel des Januar zu erwarten.
~7  Zunahme der Tageslänge ist zunächst nur ganz un-

jc  fie betrat t bis zum 31. Dezember nur neunsä-

MmüiHc« ckgvzmmrLBolssschm« kl.-» ÜW-.
E

0rol)«s Hauptquartier, 21. Dezember 1914,3 übr Nachmittags.

Gei Uicupert »v»»vöen
gestern nbgernivfen.

. . ^ evdrstlicG Vethune (U'iffctt unsere Gruppen
«5 Stellungen dev Lnglünber und Inder nn,
st uv inten - »efeindlichen Schütz- ,»grüben und
rvavd dev Feind «rns seine»» Stellringe »» untev
sehtzr-epeir VcvHtfiat  jewevfeu,

Wir erbenteten 1 Geschütz, 5 Ainschinen.
tfuict’vc, _ AiritenrnLitfev nnd nntzinen 2IO
»iginndev nnd Inder »dnvnntev 1« Gssirieve,gefnngei».

^cr vei Rotre dnnse le Lorette am 18. Dez. an den Gegner verlorene
Schützengraben ist znrnckerobert worden.

In der Gegend nordöstlich Chalons griffen die Franzosen gestern heftigan. An einigen Stellen gingen fie bis an unseren Vortrab vor.
Ihre Angriffe brachen jedoch sämtlich in unserem Feuer zusammen.

4 Offiziere»nd3(0 Mann ließen die Franzosen in unserer Hand. Eine
große Zahl gefallener Franzosen liegt vor unserer Front.

Im Argonnenwalde nahmen wir eine wichtige Waldhöhe und er¬
beuteten3 Maschinengewehre, 1 Revolverkanone und machten 275 Franzosen
zu Gefangenen.

Die mit großer Heftigkeit gefuhrtrn Angriffe der Franzosen nordwestlich
Verdun scheitelten gänzlich.

.... A ^ roße Regsamkeit der Franzosen vor unserer ganzen Front ist
erklärlich durch folgenden, bei einem gefallenen sranzöfischen Offizier gefundenen
Heeresbefehl des Generals Joffre vom 17. Dez. 1914:

Armeebefehl vom 17. 12. 14.
Seit3 Monaten find die heftigen«nd ungezählten

Angriffe der Deutfchen nicht im Stande gewesen, uns zu
durchbrechen. Ueverall haben wir ihnen siegreich wider¬
standen.

Der Augenblick ist gekommen, um die Schwäche des
Gegners auszuniitzro, die er «ns bietet, nachdem wir uns
verstärkt haben an Menschen uud Material.

Dir Stunde des Ang iffs hat geschlagen. Nachdem
wir die deutschen Kräfte im Schach gehalten haben, handrtt
es sich darum, den Widerstand des Feindesz» brechen«nd
unser Fand endgültig von den Eindringlingen zn befreien.

Soldaten! Mehr als je rechnet Frankreich auf Euren
Mut, Gurr Energie und Willenskraft, um jeden Preis zu
siegen.

Ihr habt schon gesiegt au der Marne und an der User,
in Kothringen und in den Mögest», Ihr werdet zu siegen ver¬
stehen bis zum schließliche» Triumps! Ioffrr.

In Ost- und Westpceußen ist die Lage unveränderl.
In Polen Fortschreiten der Angriffe gegen die Stellungen, in denen

der Feind Front grmacht hat.
* Militär -Vereisy. Am Sonntag, den 27. Dcz..

am 3. Weihnachlfftage veranstaltet der Militär-Verein im
Saale „zurp Kheinberg" eine Abendunterhaltung mit C >rift-
baumverlösung, zu welcher auch Freunde und Gönner des
Vereins freien Zutritt haben. Die Einnahmen, welche durch
den Vertrieb der Lose erzielt werden, sind zum Besten der
im Felde stehenden Verein- lameraden bestimmt. Ban dem
Verein sind bi« jetzt bereit« 56 Miiglirder eingezogen.

* rveihnachtsferien « An. dev gewerblichen Fort-
bildungsschule begannen gestern die Weihnachtsserien. Au
der Vslksiĉule beginne» dieselben am Mittwoch und baueni
vt« über da» RrujahrSsest.

* wohltätigkeits -vorstellung . Die von unseren
verwundete Kriegern geplante WohltäligkeitSvorstellung stndet.
wie auS dem Anzeigenteil ersichtlich, im Saale des Herrn
Krämer am2. Festtag. Samstag, den 26, De,.^nachm. 5 Nhr,
nur für Erwachsene statt. Am Sanntag, den 27. De.,.
(3. Festtag) wird dieselbe Vorstellung ungekürzt für Kinder
wiederholt, natürlich haben auch Erwachsene zu dieser 2.
Vorstellung Zutritt. Da« Programm ist äußerst reichhaltig

und interessant zusammengestellt, außer Einzelvorträgen werden
Doppelquartettgesänge geboten, 2 lebende Bilder werden ge¬
stellt »nd sogar ein kleine» Theaterstück„Weihnachten im
Feindesland" soll gespielt werden. E« dürste daher wieder,
wie am vorigen Abend, eine hübsche Unterhaltung zu erwarten
sein.

Eigener wetteröienst.
Von Südwest rückt ein Hoch heran.

Aussichten: trocken, kälter, noch meist bedeckt.
Vereins- Nacvricvten.

Iugenökomxaguie (nicht Jugendwehr!)
Heule(Dienstag abend8.30 Uhr: Uebung in der Turnhalle,

1. und 2. Zug.

Gchndent Gkgkustiilldk.
Eine Kinderschürze.

Dasselbe kann von dem sich legitimierendenEigentümer
auf dem Bürgermeisteramt(Potizeibüro) obgeholk werden.

Branbach, 21. D-z. 1914 Die PoUzeiverwallung



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die am 17. d. M. abgehaltene Holzversteigerung ist ge¬
nehmigt. Die Ueberweifung hat am Scheuste der Versteigerung
Kattgefunden. ^ _ ..

Braubach. 21. De,. 1914._ Der Mag.firat.
Ueber die Höhe der Beiträge zur Invalidenversicherung

herrschen immer noch Unklarheiten. .
Ts wird daher wiederholt darauf hingewiesen. daß bei

Mitgliedern der Ortskrankenkasse Braubach die Zugehörigkeit
zu den Lohnstufen die Markenhöhe bestimmtu. zwar sind zu
kleben für in Stufe 1 der Krankenkasse versicherte<24 Plg -,
für Strfe 2 32 Pfg., für Stufe 3 40 Pfg. und für Stufe
4 und5 48 Pfg. Marken.

Braubach. 19. Dez. 1914.  Der Bürgerme,»er.

Die HcBeitsftnnöen
de« Baterl. Frauenverrins fallen der Feiertage wegen au«>
Wiedrrbeginn am 4. Januar . ^ „ ,

Frau San .-Rat vr . Romberg

Hrieger-Wsihnaebts - und
Neujahrs -Postkarten

in großer Auswahl neu eingetroffcnA. Leifib-
Zu der am 23 . Dezember. Nachmittags 4 Uhr im

, Rheinberg" stattftndenden

Bescherung
die in Braubach weilenden Verwundeten werden die

Mitglieder der Ortsgruppe des Vaterländischen Frauen¬
vereins freundlichst eingeladen

Eintrittskarten zu dieser Veranstaltung können be:
Frau Sanitätsrat Dr . Romberg unentgeltlich abgeholt
werden- Da der Verein schon beinahe 300 Mitglieder
zählt, so muß wegen Raummangel von einer öffent¬
lichen Feier  abgesehen werden.

Der Vorstand der Ortsgruppe Braubach
des Vaterländischen Frauenvereins.

Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetze«

über die Ermächtigung der Bundesrat« zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914°XReich«gefetzblatt S.
327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Weizenbrot darf in drn Verkehr nur gebracht
werden, wenn zur Bereitung auch Roggenmebl verwendet ist.
Der Gehalt an Roggenmehl muß mindesten« zehn Gewichtstcile
auf neunzig Gewichttteil; Weizenmehl betragen.

§ 2. Roggenbrot d«rf in den Verkehr nur gebracht
werden, wenn zur Bereitung auch Kartoffel verwendet ist.
Der Kartvffelgehalt muß bei Verwendung von Kartoffelflocken,
Kartoffelwalzmeh! oder Kartoffelstärkemehl mindesten« fünf
GewichtSteile auf fünfundneunzig Gewchtrteile Roggenmehl
betragen. , _ IJLi  ,

Roggenbrot zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteue
Kartoffel verwendet sind, muß mit dem BuchstabenK bezeichnet
werden. Beträgt der «artoffelgehalt mehr als zwa, zig Ge
wichtsteile, so muß dem BuchstabenK die Zahl der Gewicht«
in arabischen Ziffern beigefügt werden.

Werden gequetscht« oder geriebene Ksrtoffeln verwendet,
io entsprechen vier Gewichtrteile einem Gewichtsteil Kartoffel
flocken, Kartoffclwalzmehl oder Karloffelstärkemehl.

8 3. Diese Vorschriften gelten für «onfumvereinigungen
auch bei Abgabe an ihre Mitglieder.

§ 4. Bäcker und Vrotverkäufer haben einen Abdruck
dieser Verordnung in ihren Verkaufsräumen auszuhängen.

§ 5. Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwider
handelt, wird, sofern nicht andere Vorschriften schwerere Strafen
androhen, mit Geldstrafe bi« zu 1500 Mk. bestraft.

8 6 Diese Verordnung gilt nicht für Brot, da« au» dem
Ausland eingeführt wird. . 1ül ,

8 7. Diese Verordnung tritt mrt dem4. November 1814.
die Vorschrift de« § 2 Abs. 1 mit dem 1. Dezember 1914
i" Kraft-

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt de» Außer
krafttceten«.

Berlin, den 28. Oktober 1914.
Der Stellvertreter der Reichskanzler« : Delbrück.

Obige Bestimmungen werden in Erinnerung gebracht.
Durch öftere Revision wird die Befolgung der Vorschriften
kovtrolliert we den.

Bc^uba» , 17. Dez. 1914. Die Polizewerwallung.

Feinste Smyrna-Feigen, Jtal.Dauer-Maronen,
Sizü. Haselnüsse, Bari-Mandeln,

Messina-Citronen, Apselsinen, ausgesucht schöne
Frucht

empfiehlt zu billigsien Tagespreisen
Lbristian Meghardt.

ÄlMtkMMNMNlhl
in großer Auswahl empfiehlt

l<Suliup itupmg.

Ieinstes Sauerkraut und
feinste Delikateß -Würstchen

empfiehlt ui bekannter Güte
2ean Engel.

Mundharmonikas
— in großer Auswahl

Empfiehlt billigst
A. Lemb.

Messina
m  *

1. Emaillewaren:

Kochgeschirre in weiß, blau,
braun und grauer Emaille

Ratf.eftmmn in schöner Dccore
Wasserkessel
Wassere nie,, Toiletteeimer
Essenträger
Gemüscfeiher
Teigschüsseln

Löffelbleche usw.

4 . Glas und Porzellan:
Porzellan KaffeeservieceTv'letteeimer

Waschgarniluren
W ihnachp taffen

" Gemüfetonncn
Gla«bowlen
Weingläser
Bierierviece
Likörservi-c- usw.

gestatte ich mir zu empfehlen:
2. Nickel- und Kupfer-

waren:
Nickel Koffeeserviece
Tafelaufsätze in verschiedenen

Ausführungen
Fruchtkörbe mit Majolika-

Einlagen
Brotkörbe
Tortenplatten
Eier-Serviecen
Menagen, Butter- und Honig¬

dosen
Zuckerkörbe
Rauch'ervi cen usw.

5. Sonstige Haus- und
Küchengeräte.

Tafel- und Dezimolwagen
Reibmaschinen
Fleischhackmaschiner
Bügeleisen
Passiermoschinen
Brotkasten, Kaffeemühlen
Essbist' cke
Badewannen usw.

Reue

3. Holzwaren:

Fleisi- und Hackbretter
Küchengerätehaller
Eierschränk-
Garderobenleiste,,
Handtuchhalter
Gcwürẑchrä: ke
Gemüse-Etagerien
Servierbreiter
Ablaufs«ettu'

6. Für die lieben Kleinen
Rod lschl ltrn
Kinoei schlitten mit und ohn
L-'hne

Schlittschuhe für Knaben un
Mädchen

Laubsäge kästen
Laubsäg hoz
Werkzeugkästen usw.

Citronen
und vollsastige

Apselsinen
u prachtvollen Qualitäten ein¬
getroffen

Lhr . wieghardt.

WÄiM -sMwz
äer verwnncketen Krisger der Hranhacher Lazarette
im Saale des Herrn Krämer (Hheinderg) am 2 . Feier,
tag , Sonnabend , den 26 . Dez ., nachm . 5
Uhr für Erwachsene , am Sonntag , den
27 . Dez ., (3. Feiertag) nachm . 4 Uhr für
Kinder (auch für Erwachsene) mit gleichem, unge¬

kürzten Programm.
Eintrittspreise i

Nummerierter Platz 75 Pfg.
I . „ 50 ,
II „ 30 „

Kinder zahlen I . Platz 20 Pfg., II . Platz 10 Pfg.
Karte nvoi verkauf für Erwachsene ab Mittwoch, den
23. Dez. bei Herrn Lemb und täglich von 10—12
mittags im „Rheinischen Hof.“ Um einer Ueberfüllung
vorzubeugen, wird höfl. ersucht , Eintrittskarten im
Vorverkauf zu lösen, da nur so viel Karten zu haben

sind, als Plätze verfügbar.
Der Reinertrag wird verschiedenen Wohltätigkeitsan¬
stalten zur Linderung der Kriegsnot zugeführt werden.

Mr r Feld
Zigarren, Zigaretten,

Cabak

Cognac, Jlrrac, Rum

CcewürSei, Schokolade
FeldpostmSß'g verpackt empfi-chlt

Dean Engel.

Bilder , Spiegel,
Haussegen , Braut¬

kränze usw.
werden gut und rauchdicht ein¬
gerahmt von

Heinrich Metz,
Glasermeister.

>TT Pi

Amtliche

Taschen¬
fahrpläne

per Stück nur 15 Pfg.
sind wieder eingetroffen.

Ad. Lemb

Alleinverkauf der Original-Weck’schen
Einkochapparate

ferner bringe ich mein reichhaltiges Lager in:

Herden, Oefen, Waseh-, Wring- und
Mange'masehinen

empfehlende Erinnerung. , » TM '

gm M Clos, Bram« a. loa.

st  r

LobenloheUMtCfel
von hohem Nährwert und köst¬
lichem Geschmack eignen sich
ganz vorzüglich für
Feldpost¬

pakete
an unsere Soldaten \\

Hafer-BiSkuit« in ganzen ui
haloen Paket n erhalten sie be

Cür. Wieghardt
Marksdurg-Droaerie.

Trieskassetten
(reizende Neuheiten, auch in

Weihnachtrpackungen)
mpfiehlt billigst

A. Lemb.

in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehlt
_ __ A. Lemb. _
Bester Ersatz für die jetzt so teuere Butter

Fste. tek 'Uaigatiu
zu Mk. 1.— und 1.20, bei Abnahme von 5 Psd-

entsprechend billiger
empfiehlt _Jeaia Engel . ^

Johannisbeersetzlinge
— b cfe Frucht —

|Ml9  _ mm,LH & -Christbaum-Ständer
Iin verschiedenen Ausführungen empfi.hlt zu billigen Prisen

_ Cbr. wieqhardt,̂
fchönp :| ^ ild r̂, ^ pijzgjzl, § § au^'

|^ g n̂7 ^HotographijZ - und
: : kartjznralimjzn: :

— zu Wtihnachtrgeschenken paffend—
1empfiehlt rieinricü Metz.


	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

